
 1 

Der Ring der Kunst 
KONFLIKT 2014 – 1914 

 
IMMERSIVES VIDEO 

 
 
 
Einführung 
 
Wer von uns ist in der Lage, zu verstehen, zu begreifen, sich in das hinein zu versetzen, was der Erste 
Weltkrieg ebenso wie jeder andere Krieg bedeutet hat und noch heute bedeutet? 
Und warum nennt man einen Krieg den GROSSEN Krieg? … Bedeutet denn Krieg, JEDER Krieg, nicht stets 
Tod, Zerstörung und Not… und Niederträchtigkeit… und Kleinlichkeit? 
Und wenn es nur eine Frage der Ziffern ist, die aus einem Krieg einen GROSSEN Krieg machen, stimmt es 
dann nicht, dass die Katastrophe umso größer ist, je höher die Zahlen sind? Warum also das Ereignis der 
Jahre 14-18 nicht die GROSSE KATASTROPHE nennen? 
Was sollen wir an diesen Ereignissen feiern? 
Welche Vorstellung sollen wir davon geben? 
 
 
 
 
Futuristisches Tagebuch (Umberto Boccioni) 
 
19.Oktober 
Wecken um 3 
Ausgabe, im Dunkeln, von Feldzwieback und Fleisch. 
Abmarsch um 6, Novene um 7, Redecol um halb zehn, Ausbruch aus dem Raste um 10. Laut Plan beginnt der 
Beschuss vom Altissimo auf die Österreichischen Posten hinter Pregasine auf der gegenüberliegenden Seite 
des Sees. Entfernung acht Km. Über unseren Köpfen schwirren 149er Geschosse auf tausend Meter und 
mehr. Nach dem Knall folgt man dem Geräusch der Kurvenbahn bis zum unverfehlbaren Ziel, nach 25 
Sekunden Gedonner sieht man Wolke + Echo aus dem Tal 3,4,5. Von Abschuss bis Aufprall am Ziel, 27 
Sekunden. 
Wir warten (8. Abteilung) in der Rückhut in einem Wald in 950 Meter. Grasmücken, Infantilität, Idylle inmitten 
der Kanonenschüsse. Wir essen einen Happen. Ein österreichisches Flugzeug überfliegt uns auf 3.000 m. 
Vom Altissimo Gewehrschüsse. Fliegt unbeschadet weiter. Schrapnell explodiert an der Felskante in 300 m 
Entfernung von uns. 
20 Männer Verstärkung. Wir laufen los, um als Erste da zu sein und erreichen zerschunden die drei Bäume. 
Ein bisschen Verwirrung, Geschubse, leise erteilte Befehle, Gegenbefehle. Kapitän Cattaneo, sich an Buzzi 
erinnernd, sagt trotz Rückzugsbefehl zu Marinetti und mir „ihr voraus“, und wir ziehen los. Ssst ssst, bum, bum 
Kugeln an allen Ecken und Enden. Freiwillige am Boden schießen in aller Ruhe Bam Bam, trocken, leer. 
Feldwebel Massai, stehend, zum Schützen gewählt, schießt und das erste Schrapnell explodiert. Als wir 
ankommen hören wie eine Art Schrei und werfen uns zu Boden: ein Schrapnell explodiert in 20 Schritt 
Entfernung und ich schreie: Na endlich! Freiwillige robben ruhig weiter. Rückzugsbefehl. Sssss über unseren 
Köpfen Gewehrschüsse, Gewehrschüsse, noch ein Schrapnell, ich schnalze mit der Zunge sssss 
Gewehrschüsse und noch mehr Gewehrschüsse surren wie Fabriksirene, heiser platzt noch ein Schrapnell, 
wir ziehen uns zurück und lachen wie Jungen, die bei einer Demonstration vor den Stößen der Polizei in 
einem Haustor Schutz suchen. 
Wir verharren still hinter einem Felsen. Vor uns ziehen die Freiwilligen vorbei. Keine Verletzten. Wir stoßen als 
Letzte wieder mit Massai. Freude, Freude, Freude, endlich!! Heute haben wir gesehen! und gehört!, werde ich 
33 Jahre alt, 19. Oktober 1882-19. Oktober 1915. Taufe erneuert. Gutes Zeichen? 
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Gino Severini, Cannoni in azione, 1915 
 
Vibrations 
ANXIETE 
FEU 
EVENTREMENT 
Perfection 
Emanation 
53 
BBOUMM 
La terre 
Luminouse 
Avancer 
Avancer 
Avancer 
 
 
 
 
Propaganda 
 
Brüder rettet mich! Signiert! 
 
Wenn Italien siegen soll, signiert die Nationalanleihe 
 
Alle unsere Ersparnisse dem Vaterland 
 
Signiert die Anleihe 
 
Spendet Geld für den Sieg: Sieg heißt Frieden. Signiert bei der Banca Italiana di Sconto 
 
Widerstehen um zu siegen 
 
Die von Menschen und Waffen erwartete Stunde wird gleich schlagen: die 12. Division muss Gorizia 
einnehmen. Sie muss nicht nur, ich will, dass sie als erste den Bann bricht und den Isonzo überquert, und 
über der erlösten Stadt die Fahnen ihrer Regimente wehen lässt. 
 
 
Kriegstagebuch (Carlo Erba) 
 
Frontdienst bei Nacht, bei Gewitter, im Dunkeln, die Piste im Schnee, die sich nicht finden lässt […], 
unmenschliche Mühsal, Fluchen, Verdammen, Gestank nach Scheiße und Leichen. Langeweile, tägliche 
Qual, obligatorischer, notwendiger Dreck, tragischer Tod und Leid voller Schweigen, Wachen in der Kälte und 
Schlafen in der Nässe ... das verherrlicht ihr, die ihr einen Krieg sentimental ausmalt, den es nicht gibt! […] 
Ratten, die euch nachts über das Gesicht laufen […] Ratten als Lebensgefährten, die wie wir sich verkriechen, 
wie wir in Tunnels voller Nässe und Schmutz umherlaufen. Ihr seid klüger als wir! Ihr fechtet keinen Krieg aus. 
Begeisterung! Ich erkannte einen Tag Begeisterung an denjenigen, die kämpften. Dort gibt es tatsächlich 
einen Moment des Aufatmens für diejenigen, die siegen und weiterleben. Aber das ist ein Augenblick des 
Lebens, kein Dauerzustand. 
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Zitat (Alexis Janni) 

 
Krieg bedeutet Gewalt und Tod, aber er fasziniert uns, weil der die Wirklichkeit vereinfacht. Es zählt nur die 
Tatsache, dass wir einen Feind zu bekämpfen haben. Der Krieg macht einen deutlichen und radikalen 
Gegensatz zwischen uns und den anderen. Es gibt keine Zwischendinge und keine Ungewissheiten.. Die 
Suche nach Vereinfachung durch Gewalt gehört von jeher zu menschlichen Natur, aber sie ist eine Illusion. 
 
 
 
 
Zitat (Giorgio Agamben) 
 
Fähig sein, den Blick nicht nur fest auf das Dunkel jener Zeit zu richten, sondern auch, in diesem Dunkel ein 
Licht wahrzunehmen, das auf uns gerichtet ist und sich von uns ins Unendliche entfernt.  
 


